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(54) VORRICHTUNG ZUM FORTBEWEGEN EINER LAUFROLLEN AUFWEISENDEN LIEGE ODER 
EINES KRANKENBETTS

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Fort-
bewegen einer Gleitelemente oder Laufrollen (2) aufwei-
senden Liege, insbesondere Krankenbett (1).

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die Vor-
richtung zum Fortbewegen einer Gleitelemente oder
Laufrollen aufweisenden Liege oder Krankenbetts so
auszugestalten, dass diese auf einfache und sehr
schnelle Weise an die Liege, insbesondere an das Kran-
kenbett, angekoppelt werden kann, um es leicht fortzu-
bewegen und auch problemlos durch enge Kranken-
hauskorridore zu lenken.

Gelöst wird die Aufgabe erfindungsgemäß dadurch,
dass die Liege, insbesondere das Krankenbett (1), mit
Hilfe einer ebenfalls Gleitelemente oder Laufrollen (2)
aufweisenden Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) fort-
bewegt werden kann, die an die Liege, insbesondere das
Krankenbett (1), derart andock- oder ankoppelbar ist,
dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) gegenü-
ber der Liege, insbesondere dem Krankenbett (1), ver-
stellt und/oder zur Veränderung der Fahrtrichtung um ei-
ne Achse (20) insbesondere vertikalverlaufende Achse
(20) geschwenkt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Fort-
bewegen einer Gleitelemente oder Laufrollen aufweisen-
den Liege oder eines Krankenbetts.
[0002] Es ist bereits ein Kranken- und/oder Pflegebett
bekannt (DE 10 2012 211 905 A1), welches in Kranken-
häusern, Pflegeheimen oder auch im privaten Bereich
zum Einsatz kommt. Ein Untergestell weist vier Laufrol-
len bzw. Räder auf, die jeweils um eine Vertikalachse
schwenkbar sind, so dass das Bett einfach in alle Rich-
tungen geschoben werden kann. Eine Radbremse ist als
ein Fußhebel ausgeführt und kann in eine gelöste oder
eine gebremste Stellung gebracht werden, wobei in der
gebremsten Stellung eine oder bevorzugt zwei Laufrol-
len, oder bei einer zentralen Rollenfeststellung alle vier
Laufrollen gebremst sind, um so ein unbeabsichtigtes
Verschieben oder Wegrollen des Betts zu verhindern.
Ein Matratzenrahmen ist über ein kopfseitiges Hebege-
stänge und ein fußseitiges Hebegestänge mit dem Un-
tergestell verbunden. Die Hebegestänge umfassen vier
Tragestreben, die jeweils mit einem Ende am Unterge-
stell schwenkbar gelagert sind. Eines der Paare der Tra-
gestreben ist mit seinem anderen Ende schwenkbar im
Matratzenrahmen gelagert, während das weitere Paar
der Tragestreben dort in einer Längsführung geführt ist.
Nicht dargestellte elektrische Antriebe sind am Matrat-
zenrahmen angeordnet und greifen derart an die Trage-
streben, dass sie gegenüber dem Matratzenrahmen ge-
schwenkt werden und so die Liegefläche des Betts ge-
hoben, gesenkt oder geneigt werden kann. Die Antriebe
sind unabhängig voneinander aktivierbar, so dass bspw.
das kopfendseitige Hebegestänge in eine hochgefahre-
ne Stellung und das fußseitige Hebegestänge in die ab-
gesenkte Stellung und damit der Matratzenrahmen in sei-
ne Fußtieflage gebracht werden kann. Bei einem Absen-
ken des kopfseitigen Hebegestänges und einem Anhe-
ben des fußseitigen Hebegestänges ist hingegen die
Kopftiefstellung einstellbar. Bei den Fuß- und Kopftiefla-
gen sind jeweils Winkel des Matratzenrahmens bis zu
18° gegenüber der Horizontalen einstellbar. Aus Grün-
den der Sicherheit kann von der Steuerung vorgegeben
sein, dass die Kopftieflage nicht vom Patienten selbst,
sondern nur von einer fachkundigen Person einstellbar
ist, da hier eine Gefahr des Blutstaus im Kopf gegeben
sein kann. Der Matratzenrahmen umfasst einen umlau-
fenden Rahmen und dient neben der bereits beschrie-
benen Lagerung der Hebegestänge und deren Antriebe
zur Aufnahme der Liegefläche für die Matratze. Das Ver-
schieben des Krankenbetts ist sehr mühsam, da keine
Einrichtung zur Verfügung steht, mit deren Hilfe das Bett
verschoben werden kann.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Vorrichtung zum Fortbewegen einer Gleitelemente oder
Laufrollen aufweisenden Liege oder Krankenbetts so
auszugestalten, dass diese auf einfache und sehr
schnelle Weise an die Liege, insbesondere an das Kran-
kenbett, angekoppelt werden kann, um es leicht fortzu-

bewegen und auch problemlos durch enge Kranken-
hauskorridore zu lenken.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Liege, insbesondere das Krankenbett,
mit Hilfe einer ebenfalls Gleitelemente oder Laufrollen
aufweisenden Schiebe- und/oder Zugeinrichtung fortbe-
wegt werden kann, die an die Liege, insbesondere das
Krankenbett, derart andock- oder ankoppelbar ist, dass
die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung gegenüber der
Liege, insbesondere dem Krankenbett, verstellt und/oder
zur Veränderung der Fahrtrichtung um eine Achse ins-
besondere vertikalverlaufende Achse geschwenkt wer-
den kann. Hierdurch ist ein sehr schnelles unkomplizier-
tes Ankoppeln der Schiebe- und/oder Zugeinrichtung an
jedes Krankbett oder fahrbare Liegeeinrichtung möglich.
[0005] Eine zusätzliche Möglichkeit ist gemäß einer
Weiterbildung der Erfindung, die geometrische Mittellinie
der vertikal verlaufenden Achse und die geometrische
Mittellinie der horizontal verlaufenden Laufräderachse
zumindest in etwa oder genau auf einer vertikal verlau-
fenden Ebene liegen und sich in einem Winkel, insbe-
sondere in einem rechten oder annähernd rechten Win-
kel, kreuzen.Auch ist es von Vorteil, dass die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung über eine Gelenk- oder Dreh-
verbindung an die Liege oder das Krankenbett ange-
schlossen werden kann, wobei die vertikal verlaufende
Achse die Drehachse der Schiebe- und/oder Zugeinrich-
tung ist.
[0006] Ferner ist es vorteilhaft, dass die Drehverbin-
dung zumindest einen oder mehrere Drehflansche auf-
weist, in die die vertikal verlaufende Achse aufgenom-
men ist, die ein Drehen der Schiebe- und/oder Zugein-
richtung gegenüber der Liege insbesondere Krankenbett
um mindestens 180° zulässt, wobei die Liege zwei oder
mehrere Laufräderachsen aufweist und zumindest eine
der Laufräderachsen als Antriebsachse ausgebildet ist.
Die vorderen Laufräder 7 sind zur Steuerung der Schie-
be- und/oder Zugeinrichtung 3 gleich und unterschiedlich
schnell antreibbar.
[0007] Auch ist es vorteilhaft, dass der Drehverbin-
dung Stellmotoren zugeordnet sind, mit deren Hilfe ein
Drehen der Schiebe- und/oder Zugeinrichtung gegenü-
ber dem Krankenbett bewirkt werden kann.
[0008] Vorteilhaft ist es, die Schiebe- und/oder Zuge-
inrichtung oder eine die Liege mit der Schiebe- und/oder
Zugeinrichtung verbindende Kupplungsvorrichtung mit
Bezug auf die Liege oder das Krankenbett derart beweg-
lich und/oder höhenverstellbar ausgebildet ist, dass die
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung an unterschiedlichen
Stellen an die Liege oder das Krankenbett angeschlos-
sen werden kann.
[0009] Von besonderer Bedeutung ist für die vorliegen-
de Erfindung, dass die Schiebe- und/oder Zugeinrich-
tung über mindestens ein, insbesondere zwei oder meh-
rere, Kupplungselemente an unterschiedlichen Stellen
an die Liege oder das Krankenbett angeschlossen wer-
den kann. Hierdurch erhält man eine sehr sichere Ver-
bindung zwischen Krankenbett und Schiebe- und/oder
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Zugeinrichtung. Es ist somit auch ohne weiteres möglich,
das Krankenbett zu schieben oder zu ziehen.
[0010] Auch ist es vorteilhaft, dass die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung über mindestens ein oder zwei
Kupplungselemente an die Liege oder das Krankenbett
angeschlossen werden kann, wobei das Kupplungsele-
ment eine Gelenkverbindung aufweist, die ein Schwen-
ken des Kupplungselements um eine horizontal und/oder
vertikal verlaufende Achse zulässt.
[0011] Vorteilhaft ist es auch, dass die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung über zwei vordere und ein oder
mehrere hintere Laufräder gefahren werden kann und
mit Hilfe von Menschenkraft oder einer Antriebsvorrich-
tung angetrieben werden kann, wobei das hintere oder
die hinteren Laufräder an eine Plattform angeschlossen
sind und die Plattform starr oder gelenkig mit Hilfe einer
Gelenkachse an die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung
angeschlossen ist.
[0012] Ferner ist es vorteilhaft, dass die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung die Plattform zur Aufnahme ei-
ner Bedienperson aufweist, wobei die Plattform um zu-
mindest eine horizontal verlaufende Drehachse aus ei-
ner horizontal verlaufenden in eine aufrecht stehende
Position geschwenkt werden kann und dass die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung eine oder mehrere Stellmoto-
ren zum Verstellen der Gelenk- oder Drehverbindung
und/oder der Laufräder und/oder einer Höheneinstellvor-
richtung für die Kupplungselemente oder die Laufräder,
oder eine Einrichtung zur Anpassung der Kupplungsele-
mente an, mit Bezug auf die Standfläche der Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung unterschiedlich hohe, an der
Liege oder dem Krankenbett vorgesehene Anschluss-
stellen aufweist, wobei die Stellmotoren mit Hilfe einer
an der Schiebeinrichtung vorgesehenen Steuereinheit
aktiviert und gelenkt werden können.
[0013] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
sind in den Patentansprüchen und in der Beschreibung
erläutert und in den Figuren dargestellt.
[0014] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des hinteren
Teils eines Krankenbetts
mit der gelenkig angeschlossenen Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung;

Fig. 1b eine schematische Darstellung der sich kreu-
zenden Schwenkachse und;

Fig. 2 eine Seitenansicht der Schiebe- und/oder Zu-
geinrichtung;

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung des hinteren
Teils eines Krankenbetts,
an das die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung
gelenkig angeschlossen werden kann;

Fig. 4 eine Gelenkeinrichtung der Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung;

Fig. 5 einen Drehflansch der Gelenkeinrichtung der
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung.

[0015] In Fig. 2 ist eine Vorrichtung zum Fortbewegen
einer Gleitelemente oder Laufrollen 2 aufweisenden Lie-
ge dargestellt, die als Krankenbett 1 eingesetzt werden
kann.
[0016] Die Liege bzw. das Krankenbett 1 kann mit Hilfe
einer Gleitelemente oder Laufrollen 2 aufweisenden
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 fortbewegt werden
und aufgrund einer vorteilhaft ausgebildeten Gelenkver-
bindung 4a ohne großen Kraftaufwand in beliebiger Rich-
tung auch durch enge Flure gesteuert bzw. gelenkt wer-
den. Hierzu wird die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung
3 an die Liege bzw. an das Krankenbett 1 fest angedockt
oder angekoppelt. Das Krankenbett 1 kann nun verstellt
und/oder geschwenkt werden und dadurch, wie bereits
erwähnt, auf einfache Weise gelenkt werden.
[0017] Zur Veränderung der Fahrtrichtung wird die
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 um eine Achse 17,
insbesondere vertikalverlaufende Achse 17, ge-
schwenkt. Wie aus Fig. 2 und 6 hervorgeht, liegt die eine
vertikal verlaufende Achse bzw. Schwenkachse 20 der
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 auf einer vertikal
verlaufenden Ebene 22 und schneidet die Laufräderach-
se 17 in einem Winkel, insbesondere in einem rechten
bzw. annähernd rechten Winkel, sodass sich hierdurch
eine sehr kompakte und gut manövrierfähige Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung 3 ergibt, mit der die Liege 1 auch
durch sehr enge Gänge gesteuert werden kann.
[0018] Die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 ist über
die Gelenk- oder Drehverbindung 4a und/oder ein Kupp-
lungselement 5 an das Krankenbett 1 angeschlossen.
Die Drehverbindung 4a weist mindestens einen Dreh-
flansch 18 auf, der ein Drehen der Schiebe- und/oder
Zugeinrichtung 3 gegenüber dem Krankenbett 1 um min-
destens 180° zulässt. Je nach Abstand zwischen Kran-
kenbett 1 und Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 und
der Ausbildung der Drehverbindung 4a ist auch ein grö-
ßerer Schwenkbereich möglich. Der Drehflansch 4a be-
steht aus einem oberen kreisrunden Flansch 4b und ei-
nem unteren kreisreisrunden Flansch 4c, die über eine
vertikal verlaufende Achse bzw. Schwenkachse 20 mit-
einander verbunden sind. Zwischen den beiden Flan-
schen 4b und 4c kann ein Schmier- oder Kugellager vor-
gesehen sein, das ein leichtes Verstellen der Lenkein-
richtung zulässt. Der untere Flansch 4c ist mit Hilfe des
Drehflansches auf einem Fahrgestell 11 mit Laufrädern
7 angeordnet, während der obere Flansch 4b an einer
Steuereinheit 10 befestigt ist. Die Laufräder 7 sind an
einer bzw. zwei mit Abstand zueinander angeordnete
vordere und hintere Laufräderachsen 17 und 19 ange-
schlossen. Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 sind
zwei vordere Laufräder 7 an der vorderen Laufräderach-
se 17 und ein bzw. mehrere hintere Laufräder 7 an der
hinteren Laufräderachse 19 angeschlossen, die an der
verstellbaren bzw. hochklappbaren Plattform 8 befestigt
ist. Die Plattform 8 ist starr oder gelenkig mit Hilfe einer
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oder mehrere Gelenkachsen 20, 21 an die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung 3 angeschlossen, wobei die
Plattform 8 entweder um eine vordere 20 und/oder auch
um eine hintere Gelenkachse 21 horizontal verschwenk-
bar ist.
[0019] Damit die Drehverbindung 4a das Lenken des
Krankenbetts 1 auf einfache Weise ohne Kraftaufwand
ermöglicht, sind der Drehverbindung 4a ein oder mehrere
Stellmotoren zugeordnet, mit deren Hilfe ein Drehen der
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 gegenüber dem
Krankenbett 1 bewirkt werden kann.
[0020] Die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3
und/oder eine Gelenkverbindung 6 ist mit Bezug auf die
Liege oder das Krankenbett 1 höhenverstellbar ausge-
bildet, sodass sie an unterschiedlich hohe, an der Liege
oder Krankenbett 1 vorgesehene Kupplungselemente
angeschlossen werden kann. Die Kupplungselemente 5
weisen je eine hakenförmige Fangausnehmung 5b auf,
die mit einer Lasche verschlossen wird, wenn ein Kupp-
lungsteil 9 am Krankenbett 1 oder ein Rohrrahmen 12
einer Rückwand 13 des Krankenbetts 1 in die Fangaus-
nehmung eingerastet ist. Das Kupplungselement 5 kann
ein oder mehrere Fangausnehmung 5b aufweisen, die
an je einer Halterung 5c beweglich und feststellbar be-
festigt sind. Die Halterung 5c ist an einem Rahmen 23
befestigt. Wie aus Fig. 1 hervorgeht ist der Rahmen 23mit
einem vertikal ausgerichteten Flansch 25 ausgestattet,
an dem zwei parallel verlaufenden Schwalbenschwanz-
führungen 28 vorgesehen sind, in denen die Fangaus-
nehmungen 5b höhenverstellbar gelagert sind, sodass
die Fangausnehmung 5b sehr leicht an die entsprechen-
de Anschlussstelle 9 am Krankenbett 1 herangeführt
werden kann. Die Halterung 5c kann mit Hilfe einer Fest-
stellschraube 26 am Rahmen 23 festgeklemmt werden.
[0021] Der Rahmen 23 sitzt auf der vertikal verlaufen-
den Achse 20 und kann zur Steuerung des Krankenbetts
1 mit Hilfe einer Steuereinheit geschwenkt werden. Am
oberen Ende des Rahmens 23 sitzt eine Rohrhülse 24
mit einem Wälzlager 28 und am unteren Ende des Rah-
mens 23 der Drehflansch 18. An dem Drehflansch 18 ist
eine Plattform 8 schwenkbar angeschlossen, sodass die
Plattform 8 bei einer Kurvenfahrt des Krankenbetts 1 ge-
genüber dem Rahmen 23 einen seitlichen Schwenkaus-
schlag ausführt.
[0022] Unterhalb des Rohrrahmens 12 des Kranken-
betts oder der Liege 1 befindet sich eine Stoßstange 15
mit Gleitrollen 16, die verhindern, dass das Gestell des
Krankenbetts 1 mit einer Wand des Korridors in Kontakt
kommt und diese beschädigt.
[0023] Die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 kann
über mindestens eine oder nach einer anderen Variante
mit Hilfe von zwei oder mehreren Kupplungselementen
5 an unterschiedlichen Stellen an die Liege oder das
Krankenbett 1 angeschlossen werden.
[0024] Nach einem Ausführungsbeispiel kann die
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 über mindestens
zwei Kupplungselemente 5 an die Liege oder das Kran-
kenbett 1 angeschlossen werden. Das Kupplungsele-

ment 5 weist die Gelenkverbindung 6 auf, die ein
Schwenken des Kupplungselements 5 um eine horizon-
tal und/oder vertikal verlaufende Achse zulässt, so dass
das Kupplungselement 5 bei einem seitlichen Versatz
oder Höhenversatz leichter mit der Anschlussstelle ge-
koppelt werden kann.
[0025] Die Laufräder 7 und somit das Krankenbett 1
können entweder mit Hilfe von Menschenkraft oder über
eine elektrisch arbeitende Antriebsvorrichtung angetrie-
ben werden.
[0026] Die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 weist
die Plattform 8 zur Aufnahme einer Bedienperson auf,
von der aus die Steuereinheit 10 bedient werden kann.
Die Plattform 8 lässt sich zumindest um eine horizontal
verlaufende Drehachse aus einer horizontal verlaufen-
den in eine aufrecht stehende Position schwenken, ins-
besondere dann, wenn die Schiebe- und/oder Zugein-
richtung 3 platzsparend abgestellt werden soll.
[0027] Um den Bedienkomfort zu optimieren, ist die
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung 3 mit einem oder meh-
reren Stellmotoren zum Verstellen der Gelenk- oder
Drehverbindung 4a und/oder der Laufräder 7 und/oder
einer Höheneinstellvorrichtung für die Kupplungsele-
mente 5 ausgestattet. Ferner können die Laufräder eine
elektrisch verstellbare Einrichtung aufweisen, die zur An-
passung der Kupplungselemente 5 an, mit Bezug auf die
Standfläche der Schiebe- und/oder Zugeinrichtung un-
terschiedlich hohe, an der Liege oder dem Krankenbett
1 vorgesehene Anschlussstellen 9 dient. Alle Stellmoto-
ren können mit Hilfe der an der Schiebeeinrichtung 3
vorgesehenen Steuereinheit 10 aktiviert werden und die
erforderlichen Stellsignale auslösen.

Bezugszeichenliste

[0028]

1 Liege, Krankenbett
2 Laufrolle
3 Schiebe- und/oder Zugeinrichtung
4a Gelenkverbindung, Drehverbindung
4b oberer Flansch
4c unterer Flansch
5 Kupplungselement
5b hakenförmige Fangausnehmung
6 Gelenkverbindung
7 Laufrad, Gleitelement, Laufrolle
8 Plattform
9 Stelle, Anschlussstelle, Kupplungsteil
10 Steuereinheit
11 Fahrgestell
12 Rohrrahmen
13 Rückwand
15 Stoßstange
16 Gleitrolle
17 Laufräderachse
18 Drehflansch
19 Laufräderachse

5 6 
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20 vertikal verlaufende Achse, Schwenkachse
21 Gelenkachse
22 vertikal verlaufende Ebene
23 Rahmen
24 Rohrhülse mit einem Wälzlager 25
25 Flansch
26 Feststellschraube
27 Feststellschraube
28 Wälzlager

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Fortbewegen einer Gleitelemente
oder Laufrollen (2) aufweisenden Liege, insbeson-
dere Krankenbett (1)
dadurch gekennzeichnet,
dass die Liege, insbesondere das Krankenbett (1),
mit Hilfe einer ebenfalls Gleitelemente oder Laufrol-
len (2) aufweisenden Schiebe- und/oder Zugeinrich-
tung (3) fortbewegt werden kann, die an die Liege,
insbesondere das Krankenbett (1), derart andock-
oder ankoppelbar ist, dass die Schiebe- und/oder
Zugeinrichtung (3) gegenüber der Liege, insbeson-
dere dem Krankenbett (1), verstellt und/oder zur Ver-
änderung der Fahrtrichtung um eine Achse (20) ins-
besondere vertikalverlaufende Achse (20) ge-
schwenkt werden kann.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die geometrische Mittellinie der vertikal verlau-
fenden Achse (20) und die geometrische Mittellinie
der horizontal verlaufenden Laufräderachse (17) der
Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) zumindest in
etwa oder genau auf einer vertikal verlaufenden Ebe-
ne liegen und sich in einem Winkel, insbesondere in
einem rechten oder annähernd rechten Winkel,
kreuzen, wobei die vorderen Laufräder (7) zur Steu-
erung der Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) un-
terschiedlich schnell antreibbar sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) über
eine Gelenk- oder Drehverbindung (4a) an die Liege
oder das Krankenbett (1) angeschlossen werden
kann, wobei die vertikal verlaufende Achse (20) die
Drehachse der Schiebe- und/oder Zugeinrichtung
(3) ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehverbindung (4a) zumindest einen oder
mehrere Drehflansche (4b, 4c, 18) aufweist, in die
die vertikal verlaufende Achse (20) aufgenommen
ist, die ein Drehen der Schiebe- und/oder Zugein-
richtung (3) gegenüber der Liege insbesondere

Krankenbett (1) um mindestens 180° zulässt, wobei
die Liege zwei oder mehrere Laufräderachsen
(17,19) aufweist und zumindest eine der Laufräder-
achsen (17,19) als Antriebsachse ausgebildet ist

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehverbindung (4a) Stellmotoren zuge-
ordnet sind, mit deren Hilfe ein Drehen der Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung (3) gegenüber dem Kran-
kenbett (1) bewirkt werden kann.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) oder
eine die Liege (1) mit der Schiebe- und/oder Zuge-
inrichtung (3) verbindende Kupplungsvorrichtung (9)
mit Bezug auf die Liege oder das Krankenbett (1)
derart beweglich und/oder höhenverstellbar ausge-
bildet ist, dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung
(3) an unterschiedlichen Stellen an die Liege oder
das Krankenbett (1) angeschlossen werden kann.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) über
mindestens ein, insbesondere zwei oder mehrere,
Kupplungselemente (5) an unterschiedlichen Stel-
len(9) an die Liege oder das Krankenbett (1) ange-
schlossen werden kann.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) über
mindestens ein oder zwei Kupplungselemente (5)
an die Liege oder das Krankenbett (1) angeschlos-
sen werden kann, wobei das Kupplungselement (5)
eine Gelenkverbindung (6) aufweist, die ein
Schwenken des Kupplungselements (5) um eine ho-
rizontal und/oder vertikal verlaufende Achse zulässt.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) über
zwei vordere und ein oder mehrere hintere Laufräder
(7) gefahren werden kann und mit Hilfe von Men-
schenkraft oder einer Antriebsvorrichtung angetrie-
ben werden kann, wobei das hintere oder die hinte-
ren Laufräder (7) an eine Plattform (8) angeschlos-
sen sind und die Plattform starr oder gelenkig mit
Hilfe einer Gelenkachse (19, 20, 21) an die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung angeschlossen ist, wobei
die Plattform (8) entweder um eine vordere (20)
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und/oder eine hintere (21) Gelenkachse horizontal
verschwenkbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schiebe- und/oder Zugeinrichtung (3) die
Plattform (8) zur Aufnahme einer Bedienperson auf-
weist, wobei die Plattform (8) um zumindest eine ho-
rizontal verlaufende Drehachse aus einer horizontal
verlaufenden in eine aufrecht stehende Position ge-
schwenkt werden kann und dass die Schiebe-
und/oder Zugeinrichtung (3) eine oder mehrere Stell-
motoren zum Verstellen der Gelenk- oder Drehver-
bindung (4a) und/oder der Laufräder (7) und/oder
einer Höheneinstellvorrichtung für die Kupplungse-
lemente (5) oder die Laufräder, oder eine Einrichtung
zur Anpassung der Kupplungselemente (5) an, mit
Bezug auf die Standfläche der Schiebe- und/oder
Zugeinrichtung unterschiedlich hohe, an der Liege
oder dem Krankenbett (1) vorgesehene Anschluss-
stellen (9) aufweist, wobei die Stellmotoren mit Hilfe
einer an der Schiebeinrichtung (3) vorgesehenen
Steuereinheit (10) aktiviert und gelenkt werden kön-
nen.
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